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Endlich geht es weiter ... mit Star Trek. Science Fiction war schon immer mein geistiges Refugium,
seit ich im Gymnasium dank meines Freundes Thomas in Kontakt mit Perry Rhodan kam.
Mondbasis Alpha 1 war zwar schon im TV, doch obwohl ich das natürlich immer sehen musste, war
erst Perry Rhodan meine "Rettung" vor der Langeweile des Gymnasiums. Captain Kirk sah ich wohl
auch alle, aber es war nicht entscheidend. So meine ich mich zu erinnern. Perry Rhodan hatte dann -
weil es ja nur Text war - den riesigen Vorteil, dass die gesamte Vorstellung eben in meinem Kopf
entstand. Also keine Enttäuschung durch komische Stimmen, Personen, die Gucky oder so gespielt
hätten.

Mit Star Trek TNG war es dann so, dass die Computergrafiken etc. so gut waren, dass es zu
übereinzustimmen begann, das filmisch Gebotene und die Imagination. Also war ich ab dann am
Haken ... nie StarWars, nur Star Trek oder Babylon 5 etc. Also war nach Star Trek Voyager leider
Schluss. Natürlich sah ich die Star Trek Enterprise dann schon auch noch. Und die grossen Star
Trek Filme. Doch nach Voyager waren in der zeitlichen Linie ja alle nachfolgenden Serien sogar
dem Kirk vorgeschaltet. Also Prequels.

Nun kommt Star Trek Discovery, zeitlich wohl noch vor Star Trek Enterprise oder etwas danach,
denn der Beamer ist offenbar Standard und schon etwas veraltet ... 

Ich habe nun die beiden ersten Folgen gesehen. Wow. Wirklich toll, visuell auf jeden Fall, da dieses
Material ja mindestens FullHD ist. Vielleicht gibt es das ja auch schon in 4K, aber das interessiert
mich gar nicht so. Was mir persönlich geschah: Ich fühlte mich sofort wieder zuhause. Wie wenn
man nach langem Auslandsaufenthalt nach hause kommt. In dieser Welt habe ich das noch nicht
gehabt, denn ich fühle mich eigentlich nicht verhaftet in einer Region dieser Welt. Es gefällt mir an
vielen Orten, aber zuhause sein, das ist etwas anderes. Als die neue Titelmelodie dann nach dem
eher James-Bond-like Intro doch noch den bekannten Star Trek Bläsersatz erklingen liess, war ich
zuhause.

Was die Storyline anzeigt, ist der Konflikt nach einer offenbar mehr oder weniger friedlichen Zeit, in
der die Klingonen auf ihre Häuser reduziert worden sind. Denn das Sternenflotte-Raumschiff
entdeckt einen rituelles "Friedhofsraumschiff" der Klingonen. Darin lebt einer, der die
Klingonenhäuser offenbar wieder vereinen und die Rasse zu altem Glanz führen will. Die neue
menschlich weibliche, vulkanisch-indoktrinierte Hauptrolle namens Michael Burnham tut seit
einigen Jahren auf diesem Raumschiff Dienst und hat ein traumatisches Erlebnis mit den Klingonen
in der eigenen persönlichen Geschichte. Das führt dazu, dass sie durch eine Insubordination
schliesslich degradiert wird. Ob sie die Schlacht mit den Klingonen da wirklich verursachte, ist nicht
ganz klar - eher nicht. Doch das ist ja die Einführung. Das Raumschiff musste jedenfalls aufgegeben
werden und die Vulkanierin steht dafür vor Gericht.

Ein Schmankerl vielleicht ... von den amerikanischen Story-Autoren: das Flaggschiff des Admirals
nennt sich Europa - und wird von einem sich enttarnenden Klingonenkahn wie mit einer Pflugschar
mittig halbiert und aufgeschlitzt. Ein Schelm, wer Böses dabei denkt ... ;-)

Ebenfalls amüsant: In einem der letzten 10vor10 wurde doch grad ein Kurs der Migros-Klubschule
vorgestellt, in dem man Klingonisch lernen kann. Es würde mich nun wundern, ob die den O-Ton
der Klingonen verstehen - denn bekanntlich ist es ja nicht einfach Kauderwelsch, was die Klingonen
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der Klingonen verstehen - denn bekanntlich ist es ja nicht einfach Kauderwelsch, was die Klingonen
in den Filmen da von sich geben, sondern eine richtige Sprache mit Grammatik und Semantik.

Die Story startet in der Serie dann also wohl so, dass sie sich irgendwie wieder heraufarbeiten wird.
Denn die Hauptakteure sind bisher bis auf die Vulkanierin gar nicht gross aufgetaucht. Also nicht
der Einstieg in eine heile Welt, sondern in eine traumatische. Ich hoffe allerdings, dass die ganze
Serie mehr als nur ein Terra-Klingonen-Konfliktgame wird, denn bereits bei Kirk, spätestens aber
bei TNG gab es eine geklärte Situation mit den Klingonen. Klar, etwas episches Theater ist
interessant, aber eben, der rote Faden darf sich noch entwickeln. Mir gefällt auf jeden Fall, die
Kino-Film-mässige Qualität und auch die Flashbacks der Akteure. Damit versteht man deren
Herkunft und erkennt ihre aktuellen Lebensphasen. Das erübrigt, irgendwelche langwierigen Folgen
bringen zu müssen, um die Charaktere zu erklären.

Dass der visuelle Fokus auf Technik liegt, war schon bei Enterprise so. TNG, DS9 und Voyager
sind zeitlich so weit in der Zukunft, dass dort die Technik visuell viel weniger dominant ist. Was mir
gefiel, denn obwohl ich selbst Technik mag, soll sie bei mir eher unauffällig sein. In Discovery ist
sie vorderhand sehr dominant - und etwas lustig und gekünstelt. Es gibt eine Szene, in der das Deck
mit der Gefängniszelle, in die die Vulkanierin gesteckt wurde, de facto ausradiert wurde. Dennoch
hält gerade das Energiefeld um die Zelle sie davon ab, im Vakuum des Alls zu sterben. Um dem
Tod zu entrinnen und nach etwas Flashback zu ihrer Herkunft, beginnt sie einen eher lächerlichen
Dialog mit dem Computer, der trotz massivster Schäden am Schiff noch Zeit hat, ihr lebensrettende
Massnahmen zu verweigern und erst nach einem dialektischen Geplänkel ihr den Zugang zum
Restschiff zu erlauben. Ebenfalls die Hologrammtechnologie ... die Hologramme nehmen offenbar
die Umgebung ihrer Projektion wahr. Das ginge ja noch, aber das Hologramm des Sarek setzt sich in
einer Szene sogar auf die Kante eines Tisches im Quartier der Vulkanierin ... ist vielleicht ja
bidirektional, und das Mobiliar wurde zu Sarek holografiert ... ist mir zu übertrieben ... aber es ist ja
nur ein winziges Detail ... :-) 

Zudem, Star Trek war ja dann doch in den Visuals nie ganz korrekt ... oder übertrieben logisch ...
alle Schiffe haben im All eine Rundumbeleuchtung, und natürlich fallen in üblicher Star Trek
Manier die Leute von den Stühlen, wenn ein Treffer die Zentrale erwischt, die Schirme aber
offenbar doch gehalten haben sollen ... immerhin, die üblichen früheren Dampfeinschüsse bleiben
aus ... wer baut den die Zentrale in der Peripherie ... und der Commander muss Manöver erst
ansagen, die Computer sind dann hier offenbar zu doof, in höchster Not Strategien selbst auszulösen
... wäre ja so, wie wenn man dem Tesla noch sagen muss, "Achtung Fussgänger, Ausweichen mit
Manöver Gammadreisieben". Bis das gebrabelt ist, ist jener längst überfahren. Doch was soll's, in
den späteren Star Treks ist's ja immer noch so ... :-)

Eben, Perry Rhodan war logisch ... aber halt nie Film ... :-) 

Das alles klingt sehr interessant. Ich jedenfalls freue mich darauf. Damit ich mich wenigstens einmal
pro Woche mich irgendwo zuhause fühle ...
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